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€ Nabhnung.

Fritehlig wotfch nid dndlech cho?
Sei, wie tuefch du zaagge,

D' Wiiemli mdchte gdarn {do lang
U3 em Bobde graagge.

D" Chaferli und d3" Miigglizitiig
Eha nid d'Fictli druuche,

Wenn d'fe mit em chalte Luft
-Diehig tuefch ahuuche.

D'Amsle git no feid Kongdvt,
Sie wott b no warte,

Bis {ich alled wieder behymt,
Dufp i Fdld und Garte.
D’Blitemli twetten o fo girn
D'EHOpfit ufe ftrecte,

Wenn’s ne de druuf abe fhneit,
Mitefie fie exjchrecte.

Ueberall tird ujepust,

Mi mocht O’ Wb{ch ufhinte,
Schnee und Rige tite fe de
Boshajt wieder fchrdnte.
Wo o’BVorfanjdhter dénne fy),
Wird fep niemer jchroige,
Enber d'Finte bitve udh
Und bim Ofe fie.

" Fritehligdchleider fy jcho ztodg,
Niemer nimmt fe bilve,

Gie 1y ja fo jhrdcilech ditnn,

D'Bife blaftt ditve.

D'Gtritmpf und d'Schueh) tite foriejo
D'Beinli gav nid {dhiie,

Aber alled Predige

Tuet ja dboch nitt nitge.

1ind bdie liebi Chinbervilt,
Wetti gin im Freie,
Gumpe, fpringe, (ujdtig Y,
Singe und fubete.

Marmel, Topf und Trotinett,
Gpringfeil, Blibimage,

Alled dasd ifh fcho pavat
Fiie die fhdne Tage.

ALt Liitli Hoffen o,

D'Sunne hom bald wiebder,

Ali wirmte Halt jo girn

Jhri mitede @lieder.

Und drum Fritehlig, chumm doch bald,

Beig by guete Wille,

Big ftatt Hiffig roie im Mar,

Lieblech tm Aprile.
© G Wiiterich-Muralt,

®

o einifch dppis vom Sdhpasg.

€3 ifch miv i de letfchte Wuche fafch gange
toie dr Frou Wehrdi, gdng ijch) mer Bppis i
bOueri cho, wenn i im Begriff bi gfi, mit de
Chlapper(Bubeler es Plouderjchtindli abzhalte.
Nid dap mi H’Grippe plaget Hitt, die Schrecess
3yt ifch gottlob verby. Dad Mal ifch ed e Berein
git, o my3 gange Sinne und Tvachte i Bejhlag
gno Het. Wereingdzdmetiinit, BVorjchtandsiibige,
Befchprachunge,  Korrejhpondinge,  Jirtular,
Dantjchrybe uj all’ Syte. Whr nid ¢ me-ne BVer»
ein ijch, macht fich Halt e fei Begriff, was ed da
all3 3'tiie git bid ed flappt. §'Aend vom Lied
ijch groophnlich ia de no Crger und THubi uf der
eine Gyte, e3 Defizit uf der andere.

Und doch Het ed fchroir, fich bo fo meene Ber»
ein, mit dim me mit Lyb und Seel verbunde
ijeh, gueti und fhlEchti Tage bditvegmacht Bet,
[odzeyfe. ,Die Junge folle jep ou jdlber luege,
baf’ royter getht", jage albe d'Froue. Wber die
verjchtdh dbe nitt bo dr hichere Vereindpolitit,
fitfch chonte §i nid fo vebe. Dhni die alti Garde
ifh e Berein, bjundersd Hiitzutag, dbem Untergang
gweiht. &'gieng alled drunder und driiber.

Jmmerhin, i bi frop, daf dd Rummel berby
ijth und i roieder zu myne eigete Schrybereie,
su myne liebe Biicher zritgg cha. Da fy doch
ging no bo de liebjchte Friinde; und renn eim
ou alled verleidet ijch, H'Liit, b8’ Wiitter, d'Wirt-
fchafte, D3’ Bitro, b3’ Aefje, d1’ Schlaf, e3 {chins
Buech berleidet eim nid. Und Bitecher gitd ja
fo viel wie Schtdrne am Himmel. Dint me nume
a o'Raffifer, a Goethe. § ha die Bitecher jcho
30 Jahr i de Hiande und géng no bra z'ldfe!

Dad tott natitelich nid Heige, daff me dertviige
" Natur [Btt vergdfje. Jm Gdgeteil. €3 ifch ou
e fchoni Sach), dag Wanbdere und zum Byfchpiel
fo ne Bluefchtbummel, wie d'Frou Wife mocht’
infzenieve, tolird’ i fehr begritefe. Das gdb e
gueti @lageheit, fich einifch mitenand usfchpriche.
Salbfchtverfchtandlich mitefte alli ChHlapperiHu-
beler mitmache, mitjamt em Berleger und NRes
dafter bo bdr Birnerwuche. § d'Uengi chami
aber nid, ou nid nach) Rychebach), am liebjchte
nach Jimmerroald oder ufe Ulmizbdrg. Machet
Gch nume derhinder, die Sach yafiidle, rodrti
Frou Wife, Dic cheut dad ficher am befchte.
Nydle chasni Cuch aber feint mitbringe, i ha fe
bim Uffchtig us em Nydleloch alli bexfehiittet und
daft i no einifch dert abe gieng, i ba Hollefchlunbd,
bad foll mer nid paffiere. § wott mys Libe
lieber Da obe bejchliefe. .

Hingdge, e Masdgeball wiird’ i gédrn no einifdh
mitmache 1 mym Libe und i war Cuch, liebi
Frou Wehrdi, bo Hirze dantbar, twenn Div bie
Gadh wiirdet i d'HAnd nih. Div Peit gan ficher

°| b8 Bititg drzue und b8’ Muul ou, jitr iifi Froue

dexjitr 3'begeifchtere. I zelle alfo. druf und roill
mi {ider biinne, wad de fitr ned Coftitm 3’wifle
fhg. Am Sntrigiere foll’s bi miv nid fdhle und
Begleitmujig toill ig de jcho piyffe, dah e At Het.

Sep aber Sehluf! €3 fy no verfchiedeni Nes

dattione, die uf myni Crgiif warte — oder o

nib! E8 ifch mdngijch 663, mit dene Herve im
Friede uszcho. Aber dad ifch ed anbderd RKapitel,
wo-ni jchpiter einifch will Hehanbdle.

Fite it allne Chlapper(dubeler, bHjunderd
Guch, Frou Wife, Frou Wehrdi, e fritndliche
@rufy bo Cuem

Sdhpat.

®
Liebi Chlapperlpibeler!

Sdjo lang gien Hitte mer mitgdhlapperet im
Chlapperldibli, Hei aber nie vicdht gwiift, rie
agattige, dap mer i3 nid jcho bo allem Wfang a
unmitglech) mache; denn ou 53 Chlappere muef
glehrt iy, [Oibele tdv i3 ringer gange. (Fiir basd
iy mer ja Bédrnere) Du het mer gieh, baff bi
ver Chlapperei udjchlieflech Froue fy, und mix
fy Balt no wee gang griteni Tritble; chuum
richt Fedilein tovde, a Frou nume gar nid
yodnte. Jep o mer aber glafe Hei, daf Dic
weit e Bluejchtbummel beranjchtallte, wette mex
boch ou géen derby fy, und Hei du dintt, bdas
wir jep grad gibig fitv ii8 bi Cuch zueche 3’ mache
und i8 bo Cuch e chli [a ' unterrichte im €hlappere.
Mir hoffe, Dir wardet i3 fe Chorb gah. Wenn
Dir i3 nume mitndht a dd Bluejchtbummel ;
wenn mer de jitte untouglech fy, und Div geht,
bah alt doch nitt mit i3 ifeh, hoit Div 8 ja
wieder udquartieve. i ermwarte alfo ghirn e
biegbegiigliche gute Bricht und verbliebe mit de
befehte Sritep a alli Chlapperldibeler.

3 ®eifeblitemli und dv Tubedhropf.

(O]

Seelenmwanderung.
Glaubft dbu an Seelenwanbderung?”
,E8 mufy wohl etwad Wahred bdavan fein,
denn ich fenne eine dreifigidfrige Frau, die fich
ganz genau auf Dinge befinnen fann, die fid)

Tpor biergig Jahren: ugetvagen Haben.”

Der neu Huet!

Du, Mannli, (08, en neue Huet
Sott i bt Summer Ha!

Der anbder fteiht mer nitmme guet,
Mangd Jahr han i ne gha!l

Bueg nu, wie ijd’s Stroh o matt,
8ifch gar fei @lang meh 3'gfeh;
3 ba ne treit vo friteh bid fpat,
Bom Fritehlig bis zum Schnee!

Die Jofe dra, Tennjh Du fe no?
&i bodh flivrote gifip;

Die Gunne Het ne 'Févbli gnoh,
Gilb {ind’3 wie Mondesdjchie!

Fovm Het di Huet wie 8'Bichiittifaf,
Der Gupf ifch mwie der Gohn —
Rach nid, i mache giif fei Gfpaf,
#'ifch) eifach Spott und Hohn.

Daf wir ald Frauve immer no
Bon Cuch abhdngig fi;
Fite jebesd ,Fifi” 61 me froh
Und gritdli dbantbar fiel

Bi jedem Strumpf und jedem Schueh,
Wo agfchafft fotti i,

Da git'3 es Ufbegdhre gnue

&8 lings, breitd Har und Hiel

Mer fhaffe gwiif geng fife Teil
Und fpave wacer mit;

Mer cgaufe itberall roohlfeil,
Tite fitr Cuch alli: Schritt!

Go, Mannli, Heich fep Predig gnue?
Gifch miv jep 3'Gald zum Huet?
Leg Bppe no ed Frantli zue,
Das macht miv jrohe Muet!
€ Toggeburgeri.
®

Aus der Schule.

Wasd falt bdic ein, fo ungefdmmt in die
Gdjule 3u fommen? RKannft du dich nicht zu
Paufe ordentlich frifieren ?”

JSeent famm, Frollein.”

,Dann fannjt du dod) deined BVaterd RKamm
nefmen.”

,Reene Haare, Frollein.”

LWer pon euch Tann miv ben gefahrlichiten
Feil ded NAutod nennen?” fragte die Lehrevin.
Der tleine Paul Hob den Beigefinger: ,Der
Chauffeur, Fraulein.”
L ]

Gin tleiner Junge ericheint in dev Schule und
itberbrachte dem Lehrer einen Buief. Erftaunt
(a3 ber Lehrer:

+Sehr geehrter Hevr Sehrer!

Mein Sohn Willy ift ein fehr zarted, nervbfes
und dngftliches Rind. Wenn er einmal unartig
fein follte, oofiiv er wittlich nichts Ffann, fo
empfehle ich Shnen, den Schitler, der neben ihm
figt, ordentlich zu verhauen, dann wivd Willy
fo erjchrecten, bafy ex wieber artig ift.

" Hodhachtungsdvoll
Frau Jértlich.”

&
Was er werden will.

Mutter: ,Hand, fei nicht fo ungegogen, ich
Habe dich fept dretmal gerufen, und du bift mit
miv in einem Zimmer und Horft einfach nicht.
Du bift ein fehreclicher Junge. = Was' toillft du
blof einmal rerden ?*

Dand: ,Rellner, Mutti.”



	ds Chlapperläubli

